
ler römisch-katholischen Christen 1n Asien und

heo Lehmann Afrika, wobel edenken Iste daß un den letz-
jJahrhundertelang gvearbeitet worden iSt, wäh-

rend sich die Missionierung der amer1ikaniıschenEın Hofinungsschrei: eger gleichsam lawinenartig ULC das lebendige
missionarische Bewußtsein der eger selbst voll-die COfO Spirituals Z&

Die Kinzigartigkeit der Entstehung der eger-
kirche 1st erstaunlicher, we1l S1e sich wäh-
rend der Sklavere1 vollzog, we1il hler Iso Unter-

Zu en Zeiten hat die Sehnsucht der Menschen, drückte den 4AuDen ihrer Unterdrücker annah-
die ihre Heimat verloren aben, ihren tiefsten Aus- HCC DIe we1ißen Unterdrücker bemüht, den
IC 1im Lied gefunden. Wie die Psalmen der 1im klaven AaUS der möglichst 11UL1 das mitzutel-
Exil ebenden Israeliten, hatten uch die Lieder len, wWas ihre eigene Autorität stärkte und dazu be1-
der A Nordamerika ebenden Negersklaven die tragen konnte, den eger 1n demütiger, unterwur-
leiche Funktion Brücke se1n hinüber 1n die figer, gehorsamer Stellung halten. HS ist nicht
verlorene He1imat. Jedoch führte diese « Brücke» leugnen, daß die eißen mi1t dieser Methode
für die EDeET nıiıcht 11Ur Z alten He1imat Afrıka, gute Erfolge hatten. Es WwAare ber ungerecht, das
sondern sS1e hatte zugleich ine 1I1GCU6 ichtung. S1e Christentum verantwortlich machen für das,
WAar der Weg vorwarts 1in ine Heimat, die nicht auf w as seline we1ißen Vertreter den klaven S  E  11-
dieser Erde legt, sondern hinter dem C deep river», über als die SC Botschaft ausgaben. Was die
dem «tlefen Fluß», 1in die gelangen glühende klaven, die als Analphabeten die nicht selbst
Sehnsucht des unterdrückten Volkes WLr das lesen konnten, mitgeteilt bekamen, Wr 1ne
«promised land, where all S PCAaCC», «das verhe1- 1n Auswahl Die Läihmung revolutionärer edan-
Bene Land, immer Friede ist». Die Hofinung ken der Sklaven und die demütigende Anerken-
auf die himmlische un die irdische Heimat, auf NUuNS ihrer Unterwerfung unte die Gewalt der
Freiheit VÖO:  5 der Sklaverei der Menschen und der eißen wurde WAar mi1t der bewerk-
ünde, auf Frieden un Gerechtigkeit Aoß 1in den stelligt, aber WTr ine verkürzte ibel, die 1im
geistlichen Liedern der Negersklaven INMN:! Sinne eines Instrumentes ZUTLC Erhärtung der Auto-

einem einzigen Schre1 nach irlösung. Tdlsche ritat der herrschenden Klasse bzw. Rasse
und himmlische dele vermischten sich 117Z61- braucht wurde. elche revolutionäre Ta der
trennbar 1n dem Glauben, der seinen USdrTuC in CENtSpranNg, WCI11) S1e als (3anzes VO den Ne-
den egro Spirituals fand, welche die Brücke WUL- CII gelesen werden konnte, zeigen die klaven-
den, die die eger durch die eıit der Sklavere1 revolten,? deren Berechtigung die EDET ihrerseits
hindurchtrug. mMI1t Bibelstellen ebenso belegen versuchten, w1e

die eißen ihre 'Theorie VO der Inferiorität des
Y C Dize Negerkirche Schwarzen biblisch untermauerten. Hier stehen

sich nıcht ine schwarze und ine we1iße KxegeseDie Periode der Sklaverei gehört auf der einen
Seite den Ainstersten Kapiteln der Kirchenge- gegenüber, sondern 7wel Seiten der ibel, die DC-
chichte Auf der anderen Seite zählt das Entste- geneinander ausgespielt werden. Jedenfalls zeigten

die verschiedenen Revolten, daß die als shen der Negerkirche 1m un ihr gewaltiges An-
wachsen 1m 19. Jahrhundert den bedeutendsten der Unterdrückung ihre Raolle ausgespielt

hatte, sobald die CSa selbst lesen konnten. In derKreignissen 1n der Geschichte der Christenheit. as
19 ahrhundert oilt als das yrobe Jahrhundert der and der Neger wurde s1e einer gefährlichen
1ss10n. Als 1914 Ende Q1NZ, hatten die PIO- Wafle und ZUT Hauptstütze für ihre Freiheitstorde-
testantischen Kiıirchen un den amerikanischen TUuNSCIH. Die einschneidendste olge der Revolten

Negern fast ebensoviel Glieder Wl un den V 6l- Wr daher, da 1n verschiedenen Sklavenstaaten
kern Asiens un Afrıkas zusammen genomMMEN.* (Gesetze geschafien wurden, nach denen verbo-
Das bedeutet, daß sämtliche Missionsbemühungen ten Waäl, die eger das Lesen lehren uch das

Kuropas un:! Ameri1ikas keine größeren Zahlen Predigen wurde ihnen, 7 O)T: lem nach Nat Mur-
hervorbrachten als allein die Arbeit unte: den Ne- 1ACLS Aufstand,3 verboten, ihre Meetings kamen

unte: die Kontrolle der eißen uSW. Indem dieDEeInN Amerikas. 1914 erreichte die der eger-
christen Amerikas wel Drittel der Gesamtzahl al- enauf die Negerrevolten mit dem Verbot des
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Lesenlernens und der selbständigen Beschäftigung unı Praxis ihrer Umwelt erfuhren S1e
mit der reaglerten, gaben sS1e pra  SC Z hier, daß jeder ensch die Würde eines VO  =) Gott
daß S1e schr I1  u wußten, daß gerade nicht 1m geschaffenen Wesens hat und daß VOL Gott alle
Wesen der biblischen Botschaft lag, Menschen Menschen gleich sind. Diese Erkenntnis WAar VO  e}

gefüglgen Untertanen machen, sondern daß unermeßlicher Bedeutung für ein Volk, dem W C-
diese Botschaft den Gegendruck jede Unter- 2A01 seiner Hautfarbe ein menschenwürdiges Le-
drückung und den Ruf nach Freiheit ZuUr olge hat ben verweigert und dem unermüdlich eingehäm-
Es mul er festgestellt werden, daß nıcht der MEert wurde, daß minderwertig un VO Gott
christliche G laube WAaTr, der die Wiıderstandskrafi verfiucht se1 Philosophen und heologen «bewie-
der eger lähmte, S1e schicksalsergeben und devot diese ehauptung 1n ihren Büchern,* die Sk la-
machte, sondern daß dies ein VO den Sk lavenhal- venhalter übersetzten die gelehrten Abhandlungen
tern für ihre Zwecke amputiertes un entstelltes ihren klaven mMIit der Peitsche. Was schließlich aus
Christentum erreicht hat dieser Kelter der Sklaverei herausquoll, die

Spirituals als ein Schrei AausSs der 1efe, als ein Aus-
UG der Hofinung, als ein Dokument der Tel-Z Dize Rolle der IM Freiheitskamp, heitssehnsucht und eines starken Glaubens

In den Händen der klaven wurde die Z IBDIG Grunderfahrung des amerikanischen Ne-
Dynamit, das die Position der achthaber gefähr- SCIS un die Grundmelodie seliner sämtlichen
ete und die Situation mMmi1t revolutionärem Spreng- künstlerischen AÄußerungen VO den Spirituals
stoft rfüllte Der christliche Glaube Wr der über die Blues5 ZuU Jazz un: ZUr modernen Ne-
stärkste Maotor beim amp der eger ihre gerlyrik ist das Leiden. Den Kontrapunkt dem
Freiheit. Das übersehen alle, die nkel TLom mMI1t Schrei A der lefe bildet der Hofinungsschrei
dem CNATr1S  chen eger gleichsetzen und alles, Was und die jubelnde Erlösungsgewißheit, Was beson-
mMit der Sklavere1 tun hat also uch das Chri1- ders eutlich in dem bekannten Spiritual Nobody
tentum verwerftfen. Ks hat Zeiten gegeben, 1n Kn0WS the vouble T’yve CEN zZuN USdaruCcC kommt,
denen uch die Spirituals VO den Negern selbst och aus der t1efsten j1efe mMenNnsSC. Le1-
abgelehnt wurden, we1il S1e. Aaus der tragischen des das Gotteslob ertont.
Periode der Sklaverei Sstammen, un Man kannn
diese Reaktion durchaus verstehen. Inzwischen

sich aber 1ne diferenziertere Geschichtsbe- Schrei AUS der Tiefe
trachtung urc. und 1im amp des Negers In dem Zusammenhang, 1n dem Heinrich He1ine
seine Identität, in der Besinnung auf se1ne Ver- se1ne BekehrungZChristentum darstellt, kommt
gangenheit, seine kulturellen FKigenarten und en uch autf das Buch «Onkel Toms Hütte»
stungen rückt uch die Rolle des Christentums 1n sprechen un: beschreibt refend das Zentrum des
seiner eschichte 1n ein anderes Licht Ks bleibt Bıbelverständnisses der eger &< So ein Ne-
ine Tatsache, daß die als ittel der Unter- gersklave est zugleic mi1t dem Rücken, und be-
drückung mehr als alle anderen Maßnahmen der oreift er 1el besser als wıir.»6 Tatsächlich steht
Sklavenbesitzer dazu beigetragen hat; die klaven der eidende, gekreuzigte Christus 1m Mittelpunkt

domest1izleren. ber bleibt uch ine “Naf- der geistlichen Lieder dieses Sklavenvolkes, dessen
sache, daß die amer1kanischen eDer der gleichen Hofinung sich besonders ALaus den Rettungstaten

VO nfang bis 1n ihre üngste eschichte Gottes, Ww1e S1e 1im en Testament berichtet WCL-
der Bürgerrechtsbewegung hine1in die wesent- den, speiste. DIie eger hatten ein besonderes In-
en revolutionätren Impulse für ihren Freiheits- teresse den Befchten, 1n denen rzählt wird,
amp verdanken. hne die hätte die (Gre- w1e Gott 1N die eschichte eingegriffen und Men-
chichte des amer1ikanischen Negers einen Sallz schen, die in Not ‚9befreit hatte DIie gleichen
deren Verlauf 20  MMMEN., ber mi1t der Wa Motive, die 1in der Katakombenkunst der frühen
ihm 1ne Macht 1in die and gegeben, die se1n pPCI- FC 1ne wichtige spielen, dominieren
sönliches Schicksal un! das CcAN1icCksa. se1ines Volkes uch in den Spirituals. oah 1n der rche, Jona
entscheidend beeinfilußte un die rundlage se1nes 1m auc des Fisches, Aanıe in der Löwengrube,
Freiheitskampfes wurde. die Männer 1m feurigen fen un Dallz besonders

Es Wrl das Menschenbild der ibel, WG das die Errettung der Israeliten VOL Pharao werden 1n
die egers ven den Begriff der Menschenwürde den Spirituals besungen. Als die eger die Ge-
kennenlernten. Im Gegensatz ZUr offiziellene chichte des Volkes Israel, seine Gefangenschaft
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lösbarem Ineinanderverwobensein VO «Weltli-un! Befreiung Aaus Ägypten, kennenlernten, CL-

kannten s1e 1in den biblischen Berichten ihr eigenes chem» und «Geistlichem» einen Gegensatz siıeht,
CIIGKSa Und S1e. sagten sich: Wenn dieser Gott, der hat den ganzheitlichen Charakter der Töm-
der damals se1n olk aus der Sklaverei FELLELE, lebt, migkeit dieser Lieder nıcht verstanden. Denn DC-

sollte dann nicht uch das olk der ade die Ganzheit der Spirituals, die ine ren-
LLULLS VO C geistlich» und WE  » 1m abendlan-eger AUS der Sklavere1 befreien ? Und hofiten

s1e, daß Gott ihnen uch einen Moses chicken dischen Sinne nicht kennen, macht ihre besondere
würde, und SaNSCL das majestätischste er Spir1- Kigenart aus Am augenfälligsten wird diese (Ganz-
tuals (B Adown Moses. elit in der musikalischen Erscheinungstorm der

)as cnN1icCksa. des Negervolkes olich in vie- Spirituals und ihrem Verhiältnis ZU. Jazz, das
lem dem Schicksal des Volkes Israel, daß nahe- sich als ine Kinheit W}  $ weltlicher un geistlicher
liegt, die Lieder beider Völker miteinander VCIL- Mustiık darstellt.7 Dies ST uch der unkt, dem
gleichen. Tatsächlich stehen die Spirituals 1n vVIEe- die Spirituals ihrerseits ZUTC Hofinung werden für
lem den Psalmen nahe, doch unterscheiden s1e. sich das HGUGC 1ied der Kirche 1in MS GCREGI: elit
VO ihnen in einem entscheidenden Punkt Wäh-
rend D salm Sallz 1in Rache- und aßge- Fn Geschen  Ur  y dzie Weltchristenheit
danken versinkt, rheben sich die Gesänge der Ne-
gersklaven, deren Leiden 11ULr mMI1t dem Leiden des DIe Spirituals sind nıicht 11Ur der bedeutendste Be1-

Lag der eger ZuUr: amerikanischen Kultur SieVolkes Israel vergleichbar ISt; ZU reinen (sottes-
lob ohne ıne Spur VO  = Haßl auf den Unterdrücker, sind arüber hinaus ihr Beitrag Z e Kunst der
ohne 1nNne einzige Andeutung VO Rachegedanken. HC und damıit ihr schönstes eschen. die

Weltchristenheit. He1inz Werner Zimmermann, derIDiese Lieder sind Aaus dem Geist VO  o Christus C-
boren, der gelitten hat, ohne hassen, S1e sind die Spirituals als «die bedeutendste Leistung
VO (Geist des Neuen Testamentes, VO Heiligen christlichen Liedschafitens 1m neunzehnten Jahr-
Gelst bestimmt. hundert» bezeichnete,8 hat darauf aufmerksam YC-

macht, K 11aU ZUT selben Zeit, der der b1Ss-

Dize anzheit des Spirituals herige Strom des Liedschafitens 1n Kuropa ersamn-

dete, weitab und nahezu unabhäng1g davon ein
Arnold Toynbee versteht die Spirituals als ine be- Strom Aießen begann».°9 Die Entstehung
deutende geistliche Antwort auf die Herausforde- der Spirituals vollzog sich 1im un 19 Jahrhun-
Iung, die in materieller Entwürdigung und Skla- dert 1m Schmelztiegel der Erweckungsbewegung,

die über Amerıika brauste un die eger in ihrenvere1 Jag, und nirgends wird der geistliche Charak-
ter dieser Lieder deutlich w1e in ihrer Eschato- trudel hineinzog. e1 kam einer Ver-

ogie Die Wiederkunft Christ1, das Letzte Gericht, mischung europäischer un:! afrıkanischer 'T radi-
tionsströme auf der Basıis bestimmter (GGemeinsam-die Auferstehung VO den Boten. der Himmel

das sind die Themen, in denen sich die leiden- keiten 7zwischen schwarzer und we1ißer Singpraxis
schaftliche Zukunftshofinung der klaven (besonders: Rut- un:! Antwortschema), daß die
deutlichsten manıtestiert. Freiheit VO: der Sünde Spirituals weder einseltig Aaus Afrıka oder Kuropa
und VO der Sk lavere1 en hiler mme abzuleiten, sondern als ein Mischungsprodukt

7weiler Kulturen anzusprechen s1ind.1° IDieser NOeinem einzigen Ziel der Sehnsucht, und ware
ein MißverständnIis, die Freiheit, V} der die Sp1- gang der ermischung vollzog sich 7zunächst ganz
rituals 1n komplexer Weise singen, auf 7wel unbeobachtet, und als die Spirituals erstmalig 1n
Ebenen verteilen wollen Hier stehen nıicht ein Kuropa ekannt wurden, geschah dies bereits in
«weltlicher» und ein «gelistlicher» Freiheitsbegriff einer nicht mehr ursprünglichen Form, nämlich 1in

nebeneinander, sondern hier handelt sich konzertanter Bearbeitung UTrC den Chor der Fisk
einen Freiheitsbegrifi, der den weltlichen und den Universität, die 1sk Jubilee Singers.1! ISt nach

geistLiichen Aspekt der Freiheit gleichzeitig dem Zweiten Weltkrieg machte Kuropa 1n yröße-
1 S aße mi1t der folkloristischen orm der S p1-chließt. Ks ware er verfehlt, die Spirituals e1in-

seit1g als weltliche Protestsongs interpretieren, rituals Bekanntschaft, un WAar geschah das —

nächst Üre das um des Jazz. Längst, bevordie sich ediglich einer relig1ösen Terminologie be-
dienen, oder S1e als Lieder verstehen, die 11UL inNall 1n europäischen Kirchen VO  } der Ex1istenz der
die Freiheit VO der AÄC der Sünde 1m Auge ha- Spirituals (man neNN! ihre moderne, jJazzmälige

ofrm Gospel Songs) Kenntnis nahm, gehörtenben Wer 7zwischen diesem tausendfältigen, unauf-
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Melodien w1e When the SaINES 20 marching IN oder kalische Milieu bestimmt. Von daher gesehen 1st
Down Z the Riverside ZU ständigen KRepertoire HNCN natürlich, daß sich uch das zeitgenössische
„ahlloser Dixielandkapellen. DIie G Fospelwelle der Kıirchenlied dieser aktuellen Musiksprache be-
sechziger a  LE hat dann dazu beigetragen, daß die dient, zumal Kern- und Ansatzpunkt dieser Art
geistlichen Negerlieder und WE 1in der VCL- des Singens das Kirchenlied elbst, ben die gelst-
wAasserten OLIM des Schlagers WTr ZuU interna- lichen Lieder der nordamerikanischen eXer S1ind.
tionalen Allgemeinbesitz wurden. 1C gangbar 1st der Weg, der sich im ersten

Überschwang der Begelisterung anbietet, nämlich

ILoffnung für das Kirchenlied der Zukunft die direkte Übernahme und Imitation VO  D egro
Spirituals. Was deren Texte betrifit, sind S1e

Es konnte nicht ausbleiben, daß be1 den Bemühun- schon allein DCN ihrer Bilder un: 5Symbole für
SCH ein Kıirchenlied in Kuropa die pUri- den Kuropäer me1lstens nicht nachvollziehbar DIie
tuals immer stärkere Beachtung £anden Die Unzu- bisher vorge. egten Versuche VO singbaren ext-
friedenheit über die herkömmlichen Kirchenlieder, übertragungen sind er unbefriedigend AaUSSE-
über ihre Texte und Melodien, nahm namentlich fallen. Was die musikaliısche Seite betrifft, dürfte
unter der Jugend immer stärker Z und der Ruf 11Ur wenigen geschulten un: begabten Personen
ach dem Lied wurde immer lauter. Überall vorbehalten bleiben, Spirituals 1m echten Sinne in-
kam Versuchen, LICUC Lieder schaffen, die terpretieren können, un: Gemeinden, die
nach ext und Melodie USaruc gegenwärtiger dazu 1in der Lage waren, o1bt IST recht nicht.
Glaubenserfahrung un! Weltverständnisses VO  m Iso die reine Imitation, bleibt och die
Christen 1m 20. Jahrhundert sein ollten. Be1 die- Möglichkeit, Melodien übernehmen und mMI1t
SC Prozeß pielen 1U die egro Spirituals ine einem völlig ext verbinden. Hiıerfür le-
zentrale Ihr Entstehungsprozeß ist nicht ab- DCN überzeugende, erprobte Beispiele NIr efr-
geschlossen, sondern S1e entstehen heute och dings kann uch in diesem Fall nıcht mehr 1im
ach den oleichen Prinzipien w1e VOL hundert Jah- 11 Sinne VO einem Spiritual gesprochen WEeETI-

ICN, und S1e präsentieren sich heute 1n einer Form, den, aber das ist ja nıcht das Entscheidende Eint-
die einem nıicht mehr wegzudenkenden Be- scheidend ISt, daß als Endergebnis ein Lied VOL-
standteil der aktuellen Musiksprache WHLASGLIGT elt legt, dessen Melodie heutigen Ansprüchen genugt,
geworden 1st. IDIG Folksongwelle, die VO  a Amerika die singbar, einprägsam und mitreißend ist. Solche
dUSSCHANSCNH lst, ist heuteein internationales ANO- Melodien 1bt unter den Spirituals genügend,
INCN, dessen 1in JUen Ländern gleichartige tund- un! S1e warten 1LUT darauf, mi1t einem ext
struktur 1n diesem Genre nationale Besonderhe:i- versehen werden, ihren Weg als Kirchen-
ten höchstens och als Akzente, aber nicht als lied in der Okumene an zutreten. DIie egro pir1-
grundsätzliche Unterschilede kennt Der «Ameri- ruals sind nicht 11UT ein Hofinungsschrei, der A4US$S
CA1ll WaY of sing1ing» ist einem Stil geworden, der Vergangenheit 1n TSCTHE Gegenwart herüber-
der 1n Kuropa nicht mehr als rtemder Import CMP- klingt S1e sind zugleich eine Hofinung für das

Kirchenlied der Zukunftfunden wird, sondern seIt ahrzehnten das mMus1i-
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